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Zum Ste 


Der auch in ſeines Thrones Glanze 
Sein Volk, das treue, nicht vergißt, 


Deß liebend Auge auch für's Ganze 


Deß hoher Geiſt n 


Stets väterlich beſorget iſt; ET 

Di nicht klein wird in dem Großen, 
An deſſen Hoheit ſich die Niedern ſtoßen. 
Dem Tage Heil! a 

Wo uns ein ſolcher Fürſt geboren, 
Dem Gott verlieh'n den Herrſchergeiſt, 
Der weiß, wozu er iſt erkoren, 

Der wirklich weiß, was König heißt; 


>@ 


S Der da verſteht fein Volk ſo recht zu achten 


And läßt es nicht in Sklavenfeſſeln ſchmachten. 


Berlin, vom 12. Oktober. i 


4 Se. Majeſtat der König haben Allerhöchſtihren 


1 


bisherigen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 


vollmächtigten Miniſter am Königl. Niederländi⸗ 


den Kammerherrn Grafen von Wy⸗ 
lich und Lottum, zu einer anderweiten Beſtim⸗ 
mung von dort abzurufen, ſtatt ſeiner aber da⸗ 
ſelbſt den bisherigen außerordentlichen Geſandten 
5 bevollmächtigten Miniſter bei der Ottomani⸗ 


ſchen Hofe, 


en Pforte, den Kammerherrn Grafen don 


Kat: 5 


Königsmarck, zu beglaubigen 
; ber on Allergnädigſt ge⸗ 


Se. Majeſtät der König haben 


ruht, den Königl! Großherzoglichen Zoll⸗Organi⸗ 


1 


ter als Oberſt⸗Lieutenant verabſchiedeten 


dem Kreis⸗Phyſikus, 
Nothen 


n Oktober. 


Dem Volke Heil! 

Deß König nur mit Vatertreue 

Und väterlicher Lieb' regiert, 

Und, daß ſein Volk ſich ſtets erfreue, 

Nie ein tyranniſch Seepter führt; 

Der, trauend ſeinem Volk, es frei laßt walten 
Und nicht als Sklave läßt gefeſſelt halten. 


Dem König Heil! 8 ö 

Der ſtets vertraut des Volkes Stimme, 

Das Treue nur im Herzen trägt, 

Deß Vaterlieb' im Buſen glimme, 

So lang' die Lebens⸗Ader ſchlägtt 
Den König. laff uns Gott noch lange leben, 
Vor dem das Volk nicht en darf und beben 
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ſations⸗Kommiſſarien für das Gro erzo 
Luxemburg, und zwar dem ele ad 
Steuerrath Tock den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe, und dem Steuer⸗Direktor Freiherrn von 
Wydenbruck zu Los, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; desgleichen dem mit dem Charak⸗ 
8 - 3 aſor 
Hüner vom 23ſten, und dem mit dem Charakter 
als Major vergbſchiedeten Hauptmann vo 1 b }- 
den dom. 22ften Infanterje⸗Regiment; ſo wie 
dofrath Dr, Morgen zu 


Memel, den A lers Orden vierter Klaſſe; f 


und dem praktiſchen Arzte Dr. Weſfelh zu Norde 
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General⸗Direktor der indirekten Steuern, Dom⸗ 


mehreren Monaten beſchäftigt war. 


Oktober; es iſt auch 


gemein vor, fo viel unter den gegebenen 


N 
N 


hauſen den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 5 8 5 
0 Hannover, vom 2. Oktober. = 
(L. A. Z.) Es iſt in dieſen Blättern wobl 
von einem Gutachten über die Zollanſchlußfrage 
die Rede geweſen, womit unſere Regierung einen 
hieſigen a 
Zweifel die Arbeit gemeint, mit welcher der 


. 


. 


mes, über die Frage von der Zweckmäßigkeit des 
Beitritts zum den e Zollverein bereits ſeit 
Sicherm Ver⸗ 


eamten beauftragt habe. Damit iſt 


. 


oberſten Gerichtshofe des Staats geübte Rechts⸗ 
pflege in den vier gewöhnlichen Seſſionen gratis 
ertheilt werden, dergeſtalt, daß die plaidirenden 
G keinerlei Koſten mehr für die Aſſtſen des 
Herichtshofes zu tragen haben, und zwar in allen 
Sachen, die in dieſen vier Seſſtonen vorgebracht 
werden, ſei es durch Appellation oder in Revi⸗ 


ſions⸗Geſuchen, ſowohl in Civil⸗ als in Straf⸗ 


nehmen nach iſt dieſe Arbeit jetzt vollendet und 


dem Miniſterium übergeben worden. Was das 
Ergebniß der vom General⸗Direktor Dommes 
über jene Frage angeſtellten Unterſuchung betrifft, 
ſo ſoll ſich derſelbe, wenngleich unter Hervorhe⸗ 
bung der vielen Bedenken und Schwierigkeiten, 
für den Anſchluß ausſprechen. Daß die en 
gründlich und ausführlich ſei, ſcheint ſchon aus 
dem Umfange derſelben hervorzugehen, indem die⸗ 
ſelbe — in einigen wenigen Exemplaren als Ma⸗ 
nuſcript gedruckt — nicht weniger als 40 Bogen 
Quartformat betragen ſoll. ee 
et), vom 4. Oktober. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
Marie von Preußen erwartet man hier am Sten 
bisher beſtimmt, daß das 
Mittagsmahl hier im neuen Schloſſe eingenom⸗ 
men wird, wozu 58 Couverts in Bereitſchaft ge⸗ 
alten werden. Auf Verzierung und feſtliche Aus⸗ 
chmückung der Häuſer bereitet man ſich 


niſſen möglich iſt. — Aus Oberfranken gehen 
Brautzüge nach München, von Bamberg, Bay⸗ 
reuth und Miſtelgau, einem Dorfe des Land⸗ 


EA Bayreuth. Dem Zuge aus dieſer Dorf⸗ 


aft ſchließen ſich, wie man vernimmt, mehrere 
Fe im ee Nationalkoſtüme aus den 
andgerichten 
von der ſogenannten Muſik der „Hummel, welche 
Bezeichnung den Einwohnern von Miſtelgau durch 


ein Volksmährchen beigelegt worden iſt, zu deſſen 


ewiger Erinnerung die Männer an der untern 
Hutſcheibe noch eine Quaſte tragen, die gleich⸗ 


falls „Hummel heißt. Die Miſtelgauer find von 


chlankem, kräftigem Wuchſe, und die Bekleidung 
der Burſche hat in ihren breitkrämpigen Hüten, 
Langihöhigen Röcken und in den breiten, offen 
über die Bruſt laufenden Hoſenbändern viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der beliebten Männertracht der Vintſch⸗ 
gauer im Etſchthale. 85 
: Hier ih 19 an ai ee 6 erscht 
ier iſt folgende amtliche Kundmachung erſchie⸗ 
nen: „Se. Majeſtät der e laben um ein 
Merkmal Ihrer Anweſenheit im Fürſtenthume 


von jetzt ab die in Ihrem Namen von dem 


Ver all⸗ 
erhält⸗ 


unſtedel und Rehau an, begleitet 


yon und Valangin zurückzulaſſen, beſchloſſen, 
aß 


rechts⸗Angelegenheiten und in Eheſachen; inde 
Se, Maj, hiuführo ſämmtliche Hoſten deen 11 
len, welche die richterlichen Aſſiſen des oberſten 
Fürſtenthums⸗Gerichts verurſachen. Gegeben im 
Schloſſe zu Neuchatel, am 27. September 1842. 
Der Gouverneur, von Pfuel. “ 
Chriſtianſand, vom 26. September. ö 

Am Tage zuvor, ehe das Wrack des Linien⸗ 
ſchiffes „Ingermannland geſunken war, verſuchte 
man es mit ungefähr 100 Mann Kraſt einzubug⸗ 
firen, es ſtand aber auf einmal ſtille, weil die 
Anker in den Grund faßten. Am folgenden Tage 
konnte man es nicht wiederfinden, aber nach der 
Meinung erfahrener Leute iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es bei a n Winde und 
Strom noch wieder zum oͤrſchein kommen dürfte. 
Wo es jetzt nach der Meinung der Lootſen liegt, 
iſt es nicht nur der Seefahrt 100 hinderlich, ſon⸗ 
dern es wird ſich dort auch noch lange unbeſchä⸗ 
digt erhalten können, da Sturm und Unwetter 
demſelben in 5 Tiefe nicht beikommen können. 

aris, vom 6. Oktober. 

Die Regierung publizirt heute die neueſten 
Nachrichten aus Algier, welche das Journal des 
Debats mit folgenden Worten einleitet: „Die 
Berichte von der Afrikaniſchen Armee lauten 
durchaus günſtig. Das Gefecht, welches der Ge⸗ 
neral Changarnier zu beſtehen hatte, und das 
durch unrichtige und unvollſtändige Korreſponden⸗ 
zen als eine Art von Niederlage dargeſtellt war, 
iſt im Gegentheil ein Sieg geweſen. Uebrigens 
ward auch jener General nicht während eines 
Rückzuges, fondern indem er, trotz eines lebhaften 
Widerſtandes, in das ſüdliche Agalik eindrang, 
vom Feinde umringt. Er hat Verluſte erlitten, 
aber der Widerſtand des Feindes iſt überwunden 
worden, und der General hat friedlich inmitten 
jenes Agaliks verweilen können, um die Autorität 
des von Frankreich eingeſetzten Chefs anerkennen 
zu laſſen. Der General⸗Gouverneur wird am 
20ſten v. M. von Algier abgegangen fein, um 
die öſtlichen Stämme zu unterwerfen.“ s 

Als ein Beiſpiel der Gewaltthätigkeit, deren 
f die Kreuzer von den Sllavenſchiffen zu ver⸗ 

ehen haben, wird im Journal du Havre erzählt: 
„Auf der Rhede von Kongo lag ein Sklavenſchiff 
mehrere Tage neben einem Engliſchen Kreuzer, 
und Einer beobachtete ſorgfältig den Andern. Am 
Ende faßte der Sklavenhändler den Entſchluß, der 


Gefahr Trotz zu bieten, ſendete am; hellen Tage 


IE 
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ö außer allen Zweifel ſetzt. 


| daß 


ſeine Boote aus Land, ließ die dort für ihn be⸗ 
reit gehaltenen Sklaven ab olen und bereitete ſich 
um Abſegeln. Jetzt ſchickte der Kreuzer ſeine 

bote zur Durchſuchung des Sklavenſchiffs ab, 
als dieſe ſich ihm aber näherten, wurden die Ka⸗ 
nonenluken geöffnet, eine Salve auf die Boote 


abgefenert und 14 Mann der Beſatzung getödtet. 


Ehe die Mannſchaft des Kreuzers von der Ueber⸗ 
Kung über dieſe Verwegenheit zur Beſinnung 
gekommen war, hatte das Sklavenſchiff die Anker 
gekappt und war entflohen. 
Während die miniſteriellen Blätter 
digung des neuen Nord⸗Amerikaniſchen Tarifs 
deſſen ungünſtige Einwirkung auf den Franzöſi⸗ 
ſchen Ausfuhrhandel als unerheblich darzuſtellen 
ſuchten, wird aus den großen Handels⸗ und Fa⸗ 
brikſtädten ſchon über die hoͤchſt nachtheiligen Fol⸗ 
en dieſer Tarif⸗Veränderung bitter geklagt. Zu 
Berdeg n, wo ein Amerikaniſches Schi ſchon 
eine volle Ladung nach ˖ 
ließ der Abſender nach Empfang des neuen Tarifs 
ſofort alle Waaren 
verſtand ſich dazu, die Hälfte der Fracht umſonſt 
u zahlen. Das Schiff mußte mit Ballaſt ab⸗ 
3 5 und alle Schiffe ſeiner Nation werden ihm 
ebenfalls ohne 1 0 nachfolgen. Zehn bis 
wölftauſend Tonnen Güter, welche nach Nord⸗ 
Amerika abgehen ſollten, müſſen jetzt in den Ma⸗ 
gazinen bleiben, weil die Verſender die bedeutend 
gehoben Amerikaniſchen Einfuhrzölle nicht tragen 
können. Auf der anderen Seite wird aus Lyon, 
St. Etienne und den andern Orten unſerer Sei⸗ 
den⸗Juduſtrie gemeldet, daß bei den jetzigen Ta⸗ 
rifſäßen die Ausfuhr von Seidenwaaren daß 
Nord⸗Amerika, wohin bisher der Abſatz bedeuten 
war, größtentheils aufhören müſſe. = 
In einer Petersburger Correſpondenz des Fran⸗ 
zöſiſchen Univers lieſt man: „Es ſcheint gewiß, 
der Kaiſer entſchloſſen iſt feinen. Botſchafter 
in Rom abzuberufen und alle Verbindung mit dem 
eiligen Stuhl abzubrechen; ſo verſichern wenig⸗ 
ens die beſtunterrichteten Perſonen. Vielleicht iſt 
10 Er eine Drohung, aber die Drohung iſt er- 
olgt. : : 
Dagegen fagt ein Schreiben aus Rom vom 
21. Sept. in der Köln. Itg.: „Aus St. Peters⸗ 
burg nicht Näheres. Alles iſt ſtill wie der Tod. 
Ob man es an der Newa dabei wird bewenden 
laſſen, ob man ſich begnügt, auf die vom heiligen 
Stuhl aus vor der ganzen Welt erhobene Klage 
mit stillem Fortſchreiten auf der altgewohnten Bahn 
u antworten, oder ob dieſe Stille nur einem dop⸗ 
pelt heftigen Sturme vorausgeht, wer 
wiſſen? Hier hat man nur Nachrichten aus Ruß⸗ 
land und noch mehr aus dem Königreich Polen, 
welche die Anſicht, daß die Römiſche Staatsſchrift 
eher zu wenig als zu viel hervorgehoben habe, 
Namenklich hat man 


7. 
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bei Ankün⸗ 


Neuyork an Bord hatte, 


wieder ans Land bringen und 


Almaden 8 Vermittelung des reichen Ban⸗ 


kann es 


% 


von Seiten der Ruſſiſchen Regierung durch den 
conſequenteſten Eifer endlich allen und jeden Ein⸗ 
fluß der katholiſchen Geiſtlichkeit auch auf das ge⸗ 
ſammte niedere Schulweſen zu lähmen gewußt.‘ 
Aus Toulon wird berichtet, daß der Papfſt 
während ſeiner Anweſenheit in Civikavecchia ein 
Franzöſiſches Dampfboot beſucht, ſich über die 
Fortſchritte der Rellgiöſität in Frankreich unter⸗ 
halten, den Offizieren Roſenkränze geſchenkt habe ꝛc. 
„Während Se. Heil., fügt der Berichterſtatter 
hinzu, mit den Offizieren ſprach, drängte ſich eine 


Frau in alter en mit Mufhelnze, 


durch die Umſtehenden, warf ſich dem Papſte zu 
Füßen, jauchzte und rief, jetzt könne ſie ſterben, 
da ſie das Glück gehabt, den Statthalter Gottes 
auf Erden zu ſehen. Der Papſt lächelte und ſagte 
zu den Umſtehenden: E un' entusiasta! Der heilige 
Vater ſchien gleichſam um Nachſicht zu bitten für 
den lebhaften Enthuſiasmns, den dieſe Fran ſo 
naiv 1 : 
; Madrid, vom 28. September. 
Die Verſteigerung des Queckſilbers, mik welcher 
nt begonnen worden, hat zu keinem Reſultate 
geführt. — 
London, vom 5. Oktober. 


Ein gewiſſer Williams 10 vorgeſtern verhaftet 


worden, welcher Sovereigus für 6 Pence auf der 
Straße verkaufte. Die Münzen waren recht gut 
gemacht. Auf der einen Seite war das Bruſtbild 
der Königin mit der Umſchrift: Victoria queen of 
great Brit., auf der andern König Ernſt zu Pferde 
mit der Umſchrift: „to Hanover“ (nach Hanno⸗ 
ver). Der a erklärte, er treibe das Ge⸗ 
ſchäft öffentlich ſeit Jahren und viele andere thä⸗ 


ten daſſelbe; allein er mußte dennoch 5 Pf. Strafe 


von 2 Mill. Kr. auf die Queckſilber⸗Minen von 
quierhauſes Seha verſchaffen wollen. 
Ober⸗Lieutenant Fane, Adjutant des früheren 
Oberbefehlshabers im Feldzuge gegen Afghaniſtan, 
hat ein Schreiben an den Standard gerichtet, 
worin er die gefangenen Frauen als ein Haupt⸗ 
e des Vorrückens der Engliſchen Truppen 
ezeichnet. Sobald eine feindliche Bewegung att⸗ 


finde, werde Akhbar⸗Khau erklären, daß er dieſe 


Frauen jetzt preisgeben und nicht länger beſchützen 


wolle. i 
Aus Rußland, vom 20. September. 

(L. A. Z. Die Gründung eines freien Bauern⸗ 
ſtandes in Rußland in Folge des bekannten Uka⸗ 
ſes iſt vielfach beſprochen worden. Man hat aus 
verſchiedenen Urſachen die Nichtvollziehung des 
diesfalls erlaſſenen Gefetzes zu erklären verſucht. 
Der Widerſtand der noch ſehr furchtbaren Ariſto⸗ 


kratie ſowie der Mangel an Beamten, welche die 
diesfallſigen Auseinanderſetzungen, Berechnungen, 


’ 


zahlen. 
Die Spaniſche A ſich eine Anleihe 


— 


Vermeſſungen ꝛc. beſorgen könnten, wird als 
Grund davon angegeben. Indeſſen hat man bis⸗ 
her die Haupturſache überſehen, welche jedenfalls 
auch in den höhern Regionen bei uns die Voll⸗ 
iehung des Ukaſes als für jetzt unausführbar er⸗ 
cee läßt. Man ſieht nämlich immer mehr 


ein, daß die Gründung eines freien Bauernſtan⸗ 


Taltat, welches, weit entfernt, dem Staate zu nüz⸗ 


des in Rußland noch nicht zeitgemäß iſt und eine 


unzeitige Frucht zu Tage fördern würde: ein Re⸗ 


zen, ihm vielmehr den größten Schaden bringen 


müßte. Man hat ſolcher unreifen Früchte ohnehin 
hier ſchon genug eingeärndtet, man will daher 
ihre Zahl nicht mit einer neuen vermehren. Nach⸗ 

erade ſieht man immer mehr ein, daß die hieſige 
Handeleſßerre und die plößliche Errichtung von 
Manufacturen und Fabriken dem Lande keinen 
Segen bringt, den Ackerbau namentlich lähmt (wie 
denn unſer ſonſt ſo reiches Getreideland mehrjäh⸗ 
rigen Mangel leidet), und daß Nußland auch in 


Anſehung der Fabrikate ſchlecht und theuer ver⸗ 


ſorgt wird, abgeſehen davon, daß es ſich die Ge⸗ 
müther im Auslande gänzlich entfremdet. Daher 


die, wenn auch geringen Modiſteationen in un⸗ 


Vorausſetzung, I 


jerm- Zolltariſe zu Gunſten Preußens. Unſer 
ganzes Prohibitiv⸗Syſtem beruhte auf der falſchen 
5 wir uns ſelbſt genügten und 
uns in dieſer Rückſicht England an die Seite ſtel⸗ 
len könnten. Aber unſer Land war auf dieſe große 
Maßregel nicht vorbereitet, und ſo litten wir und 


Andere dadurch. Aehnlich verhält es ſich mit un⸗ 
ſerer Bauern⸗Emancipation. Wir haben uns auf 
dbieſe, unſere ganzen bisherigen Verhältniſſe um⸗ 
ändernde Maßregel ebenfalls nicht vorbereitet. 


Plötzlich und conſequent durchgeführt, würde fie 
Alles bei uns zerrütten, ſie würde wahrſcheinlich 
eine Revolution herbeiführen. Die Freilaſſung 
unſerer Bauern wäre, als durch nichts vorberei⸗ 
tet, bei uns nicht ein Fortſchritt, ſondern ein Sprung 
in der Cultur. Naturgemäß aber wollen die Völ⸗ 
ker nicht durch Sprünge, ſondern durch allmälige 
Fortſchritte dem Glück entgegengeführt werden. 


Die ganze Geſchichte lehrt dies. Nirgend iſt eine 


beabſſchtigte Wee Verbeſſerung der Lage der 


Inſel in ein B 


Menſchheit ohne traurige Folgen geblieben. Man, 
denke an die vor funfzig Jahren durch die Fran⸗ 


zöſiſche Revolution herbeigeführte plötzliche Eman⸗ 


eipation 1 auf St. Domingo, welche dieſe 
utfeld verwandelte und dem Mut⸗ 


terlande eine blühende Colonie auf einmal raubte; 


man denke an die Folgen, welche in 


rankreich! 
ſelbſt die Erklärung der el 
1789 hervorrief, daß die Feudalberfaſſung aufge⸗ 


hoben ſei. Die Bauern- flelen über die Schlöſſer 
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der Edzlleute her und verbrannten fie; und doch! 
waren dies Franzöſiſche Bauern, die in der Cultur 
bedeutend höher ſtanden als die Ruſſiſchen. Was 
würde von dieſen zu erwarten ſein, wenn das Licht 


2 
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der 1 plötzlich ihre blöden Au 
Rußland hat in dieſer Hinſicht ſchon Erfahrungen 
gemacht. Der Aufruhr Pugatſchews unter Katha 
rina II., der ſich beſonders auf die 000 We der 
Bauern ſtützte und Rußland 100,00 enſchen 
koſtete, iſt hier noch nicht vergeſſen. 
lande und im Inlande hat man die Verhältniſſe 
unſerer Leibeigenen immer als eine der ſchwachen 
Seiten Rußlands erkannt. Als der Sohn der 
Revolution, oder vielmehr der Erbe derſelben, 


gen blendete? 


Im Aus⸗ 


Napoleon 1812 uns mit Krieg überzog rechnete er 


es auch unter ſeine Hülfsquellen Hoffnungen und 
Plane, Rußland durch Revolution 1 schwächen. 
Nach dem Zeugagiſſe der Zeitgenoſſen ſendete er 
ſeine Emiſſare zu uns, ließ auch einzelne Bauern 
dieſem Zweck erforſchen. Allein einestheils fand 
er in den Köpfen dieſer Bauern noch zu wenig 
Ideen und einen zu tief wurzelnden religiös fa⸗ 
natiſchen Widerwillen gegen die Ausländer; an⸗ 
„derntheils ſetzte Roſtopſchin zwiſchen Napoleon und 
das Ruſſiſche Volk, deſſen Kern er zur Auswan⸗ 
derung aus Moskau veranlaßte, jene bekannte 
Feuermauer. Auch ward Napoleon zu ſchnell ge⸗ 
nöthigt, Moskau und ganz Rußland zu verlaſſen, 
als daß er den Hebel revolutionairer Ideen bei 
dem Ruſſiſchen Volke hätte anwenden können. In⸗ 
deſſen entging die beregte Gefahr auch den Aufl 
ſchen Großen ſelbſt nicht. Als fie im Sommer 1812 
in 11755 Verſammlung zu Moskau dem Kaiſer 
Tauſende ihrer Leibeigenen zu Milizen anboten, 
machten mitten in di ö 

weiterſehende Männer darauf aufmerkſam, man 


möchte nicht zu viele Bauern bewaffnen. Durch 


den Krieg mit Ideen der Zügelloſigkeit angefüllt, 


eſem Enthuſiasmus einzelne 


würden fie bei ihrer Rückkehr nicht mehr wie 


früher unterwürfig ſein wollen und mit ihren Ge⸗ 


ſinnungen die andern Bauern anſtecken. Demnach 


lehrt die Natur der Sache, die Erfahrung aller 


Zeiten und die Geſchichte Rußlands ſelbſt, dag 


es gefährlich ſei, unſern Bauern 
heit zu geben. So wünſchenswert 
eſſe der Humanität und des Staats fein, mag: fo 
muß man dieſe Reform doch nur nach und nach 
und durch ſtufenweiſe Bildung herbeiführen. Auf 
dieſe Art iſt ſie in andern Ländern, z. B. in 
Deutſchland, zu Stande gekommen. Nach und nach 
ſind dort die Feſſeln des Feudalſyſtems den an die 
Scholle Gebundenen abgenommenen und ſie ſind 
durch Unterricht und Cultur fähig gemacht worden, 
als ſelbſtſtändige Staatsbürger aufzutreten. Auch 
bei uns in Rußland kann diefer Zweck nicht anders 
erreicht werden, wenn er nicht verfehlt oder zu 
theuer erkauft werden ſoll. Man weiſe uns nicht, 
zur Widerlegung unſerer Behauptungen, auf das 
Preußiſche Polen hin. Es iſt wahr, die P 
Regierung hat im Großherzogthume Poſen, beſon⸗ 
ders durch des Oberpräſidenten Flottwell Verdienſt, 
einen freien Baäuernſtand gegründet; nach allen 


12155 die Frei⸗ 


S 


dies im Inter⸗ 


— 


fene been 8 


* 


— 


Nachrichten von dort her iſt dies gelungen, und 


Tauſende freier Bauern ſegnen dafür die Preußiſche 
Regierung. Allein, iſt dieſes Reſultat plötzlich 
oder doch nur in wenigen Jahren errungen wor⸗ 
den? Wir müſſen nicht wergeffen, daß Poſen 
chon im Jahre 1793 Preußiſch ward und von da 


1 bis 1807 nach Preußiſchen, von 1807 bis 1818 


nach Franzöſiſchen, und von da an bis heute wie⸗ 
der nach Prenßiſchen Grundſätzen verwaltet wurde. 
Eine faſt 50 jährige liberale Regierung hatte Ir 
den Geiſt der Polniſchen Leibeignen, welcher frü⸗ 
= eben fo knechtiſch war, wie der der heutigen 

uſſiſchen Bauern noch iſt, auf den Genuß der 
Freiheit nach und nach vorbereitet. Jetzt war er 
dazu reif, und das Geſchenk derſelben wird daher 
allſeitig als eine Wohlthat erkannt. Wo hätte 
aber in Rußland ſeit funfzig Jahren die Regie⸗ 


rung in ſolcher Art gewirkt! Darum iſt es nicht 


zu vathen, jetzt plötzlich die Bande zu zerreißen, 
welche den Ruſſiſchen Leibeignen zwar zuſammen⸗ 
ketten, aber auch zuſammenhalten. Einer noch 
fernen Zeit, einer längeren Vorbereitung muß dies 
vorbehalten bleiben; dieſe Maßregel muß dann 


aber auch nicht blos verſuchsweiſe, ſondern im $ 


Großen nicht als Ausnahme, ſondern als Regel 
durchgeführt werden, damit nicht Neid und Unzu⸗ 
friedenheit bei den in der Leibeigenſchaft zurück⸗ 
denn Bauern entſtehen und den Frieden des 
andes ſtören kann. 

Türkiſche Grenze, vom 25. September. 

In einem Schreiben aus Athen heißt es: 
„Iwei Griechiſche Genie⸗Offiziere hatten die Ar⸗ 
beiter, welche unter ihren Befehlen bei dem Bau 
des neuen K, Palaſtes beſchäftigt ſind, aufgefor⸗ 
dert,, die bei dem Königl. Genie⸗Corps noch be⸗ 

ndlichen Baherſchen Dffiziere aus der Welt zu 

chaffen. Nachdem aber kurz vorher in einem der 
ieſigen Journale ſehr heftige Artikel gegen die 


Bayern erſchienen waren, ſo gab dies zu einer 


Unterſuchung Anlaß, durch welche denn auch das 
erwähnte ſchändliche, auf den Mord der Bayer⸗ 


ſchen Genie⸗Offiziere abzielende Vorhaben entdeckt 


wurde, worauf die beiden Griechiſchen Offiziere 
und der betreffende Zeitungs⸗Redakteur eingezogen 
wurden. Da nun dieſe beiden Offiziere der Nap⸗ 
piſten⸗Parthei angehören, welche man bekanntlich 
des früheren Complotts (Pilorthodoxie) gegen das 
Leben König Otto's vom 1. Januar 1840 beſchul⸗ 


„digt, fo benutzt die conſtitutionelle Parthei dieſe 
Gelegenheit, die Rappiſten der Fortſetzung dieſer 


bverbrecheriſchen Tendenz zu beſchuldigen.⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Am 10. d. ereignete ſich folgender 
traurige Vorfall: Ein Boot mit Eiſenbahn⸗Arbei⸗ 


tern, welches an dieſem Tage, Morgens 4 Uhr, 
von en war, um ſich nach Stettin 5 


zu begeben, ging guf dem Dammſchen See unter, 


ihren 


und die in demſelben befindlich geweſenen Perſonen 
(es heißt über 30, größtentheils Familienpäter, 
welche während des Sonntags bei ihren Angehoͤrigen 
verweilt hatten) fanden ſämmtlich in den Wellen 


iſt uns bis jetzt nicht bekannt geworden. ; 
Berlin, 7. Oktober. Das heutige Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt publizirt folgende Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre: „Das Staats⸗Miniſterium er⸗ 
ält in der Anlage das Gutachten, welches der 


taatsrath über den von demſelben mittelſt Be⸗ 


richtes vom 3. März d. J. eingereichten Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Grundſätze bei 


Mute Sicherſtellung von Depoſital⸗ und 
Ich erkläre 
Mich mit dieſem Gutschten einverſtanden und be⸗ 


ündel⸗Vermögen, erſtattet hat. 


ſtimme demnach mit Aufhebung der Ordre vom 
24. November 1839, da 
Sicherheit, auf welche bei Anlegung von Depo⸗ 
ſttal⸗ und Mündel⸗Vermögen gegen Hypothek zu 


achten iſt, bei den Vorſchriften der Depoſital⸗ 


Ordnung Tit. 1. §§. 45—47 und beziehungs⸗ 


weiſe des Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. 18. 


§. 471 und 472 und Anhang §. 100 fein Be⸗ 
wenden behalten ſoll. — Die Gerichts behörden 


ſind demgemäß mit Anweiſung zu verſehen und 


hierbei nach dem Antrage des Staatsraths auf 
die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Th. I. 


Tit. 21 F. 214 und der Allgemeinen Gerichts⸗ 


Ordnung Th. I. Tit. 50 F. 382 b. beſonders. 


aufmerkſam zu machen, nach welchen bei Aus⸗ 


leihung auf Erbpachts⸗Grundſtücke vorzügliche 
Vorſicht anzuwenden iſt. Gleiche Vorſicht iſt den 


Gerichten in den Landestheilen des ehemaligen 
Königreichs Weſtphalen, mit Rückſicht auf die Be⸗ 


es in Anſehung der 


Tod. — Näheres über dieſen Unglücks fall 


er des, die Rechtsverhältniſſe des Grund⸗ 


eſitzes ꝛc. in diefen. Landestheilen betreffenden 
Geſetzes vom 21. April 1825 §§. 35 und 36 bei 
Ausleihung von Geldern auf ſolche Grundſtücke, 


welche nach den Vorſchriften jenes noch einem Ober⸗ 


Eigenthümer unterworfen find, anzuempfehlen. “ 
Erdmannsdorf, den 28. Juli 1842. 2 
er Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. “ f 
Berlin, vom 8. Oktober. (L. A. Z.) Wie 
man hört, iſt das Reglement fi die Ausſchüſſe 
der Provinzialſtände bereits den betreffenden obern 


Behörden mitgetheilt. Nach demſelben werden 


jene in keiner Angelegenheit eine Initiative ergrei⸗ 
5 auch keine Petitionen entwerfen dürfen. Der 


orſitzende tft der jedesmalige Stgatsminiſter, 


deſſen Reſſort⸗Angelegenheiten beſprochen werden; 0 


auch iſt noch befonders erwähnt, daß keine Bezüge 


auf die einzelnen Provinzial⸗Landtage genommen 
werden ſollen. — Die drei entworfenen Preßge⸗ 


ſetze ſollen nunmehr dem Könige vorgelegt wer- - 


den, und man erwartet von der höchſten Beſtim 


mung demnächſt das Weitere. 


> 


Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus Berlin vom 
Ts Sl Am heutigen Mittage fand die feier- 
liche Beſtattung eines der älteſten Beamten des 
hieſigen Polizei ⸗Präſidiums, des Polizei ⸗Rath 
Merker, ſtatt. Derſelbe hat ſich auch durch die 
Redaktion und Herausgabe zweier, die Polizeiver⸗ 
waltung und Polizeipflege betreffenden, Zeitſchrif⸗ 
ten, die mit Umſicht und Sorgfalt redigirt waren 


und ſtets ihr Publikum fanden, in literariſcher Be⸗ 


5 


— 


baren Ladung von : 
\ u Dliober in der Gegend von Crantz auf den 


Uebereinſtimmung 


kommend, auf Sans 


ehung Verdienſte erworben. — Dem Vernehmen 
10 en Die 5 In⸗ und Auslande im Laufe 
fes Jahres leider nur zu zahlreich attgefun⸗ 
denen Feuersbrünſte unſere Sicherheitsbehörde in 


Communal⸗ Verwaltung zu einer Reorganiſation 
Fr Verbeſſerung der Löfchanftalten veranlaßt, 
namentlich durch die Anſchaffung verſchiedener 
neuer Requiſiten, zu denen auch ER bedeutend 
große, auf Rädern ruhende Waſſergefäſſe gehören, 
die an den een 2 ee in unſere 
Hauptſtadt aufgeſtellt werden ſollen. i 
v een, 9, Oktober. (Voſſ. Z.) Geſtern 
Abend ſind Ihre Majeſtäten, der König von Trebbin, 
bis wohin Höchſtſie von Halle aus mit der Eiſen⸗ 
bahn gefahren waren, und die Königin von Berlin 
ouci wieder eingetroffen. — 
e Transport der Königlichen 
Rhein zurück und käglich 
werden andere een 5 ‚an . 
beils an Wagenpferden und Equipagen, folgen, 
ar ger 6. ln Die Rheinischen Blätter 
publiziren nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 
»Ich habe beſchloſſen, nach dem bisher in der 
Armee befolgten Grundſatze, nach welchem die 
Regimenter, die einen Krieg nicht mitgemacht 
haben, nach Verlauf von 25 Jahren, Fahnen und 
reſp. Standarten erhalten ſollen, und zwar pro 
Landwehr⸗Regiment eine Fahne, dem 17ten, 2öften, 
28ſten, 29ften, Zoſten Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Fahnen, dem löten, 16ten, 17ten, 25ſten, 
28ſten, 29ſten, 30ſten Landwehr⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment Standarten, bei Gelegenheit der diesjähri⸗ 
gen Revue zu verleihen. Möge eine muſterhafte 
ührung der Regimenter und Bataillone ihre 
315 und Standarten im Frieden einweihen, 
dann können fie gewiß fein, daß im Augenblick 
der Gefahr dieſe hohen kriegeriſchen 17 
das Preußiſche Heer zu neuen Siegen ühren 
werden. Schloß Brühl, 12. September 1842. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die kommandirenden Generale des 
7ten und Sten Armee⸗Corps, don 
Pfuel und von Thile. „ = 
Königsberg, 8. Oktober. Ein nach Peters⸗ 
burg beſtimmtes Engliſches Schiff, mit einer koſt⸗ 
inn, Baumwolle de. iſt 


Heute kehrte der er 
Marſtallspferde vom 


Strand gelaufen. Wie man hort, wurde das 


ar ® Bet 


mit den Repräſentanten der 


am 


Schiff von der Mannſchaft verlaſſen gefunden. 
Das Schiffs⸗Journal war nur bis zum a Juli 
geführt und die Blätter dahinter ausgeriſſen. 

—— — —— — —— —ę—— . — 


Parometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 


N More ens Mitags Abe . 
5.6 Uhr, | 2 Uhr. | 10 Uhr. 
arometer ee 3,6287 1,07 977 10,04 


Pariſer Maß. 12.27. Ua 9,9% 37° I A 
Thermometer 11, . 7.0 | + 90° | + 99% 
nach Neaumnrs12.| + 63° | + 75% 1 + 69° 


( Ac Em I VEIT IR SHE Sana un 
Freitag den l4ten Oktober vorletztes und Sonntag 
den loten Oktober letztes 8 N 
großes Concert 
- der 
Musik- Gesellschaft 
im Saale des Baierfchen Hofes, i 
Entree 10 for. — Anfang 7 Uhr. BE 


‚ Bleyermärkischen 


Theater. a 
(Eingefandt.) Dem Muſtk liebenden Publikum wird 
die Mittheilung gewiß erfreulich ſein, daß die Oper 
»Don Juan,« das Meiſterwerk des unſterblichen Dos 
zart, am Montag den 17ten zur Darſtellung kommt, 
und daß die Beſetzung der Geſangsparthieen eins 
durchweg tuͤchtige Aufführung erwarten laßt. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Es ſoll die Lieferung des laufenden Bauholz⸗, Bob 
len-, Bretter: e. Beduͤrfniſſes der hieſigen Koͤniglichen 


Fortification fuͤr die Jahre 1843, 1844 und 1845 an 


den qualifieirten Mindeſtfordernden ausgethan werden, 

und iſt dazu ein Termin am Donnerſtage den 18ten 

Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Fortiſications⸗Buͤreau, 

Roͤdenberg No. 249, anberaumt, bis wohin daſelbſt 

auch die Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen. 
Stettin, den 9ten Oktober 1842. 5 

Die Koͤnigl. Fortification. 


Litergriſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorraͤthig: = 
Sammlung 
der beliebteſten von der 


teyermarkiſchen 


Muſik⸗Geſellſchaft 
mit ſo vielem Beifall aufgeführten Tänze 
und Märſche für das Pianoforte von Joſ, Gung'l, 

Ungariſcher Marſch 5 ſgr.“ 

Schnellpoſt⸗Galopp 5 ſgr. 

Eiſenbahn⸗Dampf⸗Galopp 5 far. 
Fruͤblingsfeier⸗Galopp 7 far. 6 pf. . 25 

Alpenklaͤnge, Steiriſche National⸗Taͤnze 12 ſgr. ö pf. 

Kettenbrück⸗Galopp 7 fgr. 6 pf. 5 

Berliner Walzer 10 far. 1 

Schach der Traurigkeit 7 ſgr. 6 pf. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


5 ; (Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße 2 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. : 


“ 


r * 


x 


e e eee „Tine in se ihn fo den ne 


F Das Ehreubuch 

bn lie Deutſcher Krieger.“ 

75 Ake oe Mikke Bach ng und Unterhaltung, 5 
ur 3 


Gicht und Rheumatismus. 
a Aus dem Franzoͤſiſchen Originale, wo⸗ 
von in den erſten 8 Wochen ſeiner 
Erscheinung 25,000 Exemplare ver⸗ 


BE kau t wurden, des Herrn Cadet de 2 a 3 
Wau, platt. At in Pa. Ferd. Müller & Comp., 
A 75 Preis 15 ſar 8 Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude. 


8 gr. 8. 5 
Wer dis Hoͤllenqualen der Gicht und des 53 Derlobungem 
222 Rheumatismus kennt, der muß es unter die SR Die Verlobung ihrer einzigen Lochter Minna mit 
5 1 00 Wohlthaten rechnen, womit nns ar dem Kaufmann und Sue Fabrikanten Herrn 
, Meyer in Stettin, zeigen, flatt jeder befonz 
7 | 8 2 8 ’ z x ! 1 
85 ein Mittel gegen dieſe Krankheiten entdeckte, deren Meldung, ihren Verwandten und Freunden 
welches eben ſo leicht in ſeiner Anwendung als 28 bierdurch ergebenſt an C. F. Abt und Frau, 
3 ſicher in feiner Wirkung if. Nehme demnach 9 Berlin, den dten Oktober 1842. : 
der Kranke dieſes Werkchen zur Hand, um fih 5 - 8 Minna Abt, 
88 ſelbſt zu helfen, wenn er bei hundert Andern Wilhelm Meyer, 
{ & vergebens Huͤlfe ſuchte! Das Mittel, das Herr , Verlobte. 
Cadet de Vaux hier angiebt, hat ſich durch 5 
Be: eine zahlloſe Menge der gelungenften Ver⸗ ER 
9925 ſuche unwiderſprechlich bewaͤhrt. X 


Buchhandlung 


Unteroffiziere und Soldaten. 
— — Nebſt einem Anhange 
. Soldaten lieder. . 
Sedez, geheftet im Umſchlag, Preis für 82 Bogen 
nur 5 ſgr., um dem hoͤchſt nuͤtzlichen Buͤchelchen eine 
allgemeine Verbreitung zu ſichern. - 


= 


U 


20000088 


2 
8 


8 


Ent bin dun ge n. 
Die hente Morgen 81 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
a 1 lieben Frau, 19 8 288 EL 
1 x unden Töchterchen, zeige 1 reu der n T 
ER von E Sanne & Co. ſtatt ſonſtiger Meldung, hiermit ergebenſt an. 4 
e Stettin, den [Aten Oktober 5 1 
1 BE 3 : BE Ed. Gnade. 
Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu: ; Todesfälle ä 
Strelitz, fo wie in der Unterzeichneten iſt vorraͤthig: Nach langen Leiden entſchlief bierſelbſt heute Nach» 
Ale ein ſchäͤbbares Buch iſt Jedermann zu empfehlen: mittag um 5 Uhr der Stadtrath Herr Guſtav Wilhelm 
nn aus säissters & 9 an den Sofgen bes 
a: hlagfluſſes im ö9ſten Lebensjahre. Tief beiru 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. men De Anzeige Freunden und Verwandten, von 
Mik einer Anweiſung, wie man ein geſundes und lan⸗ deren wahren Theilnahme überzeugt, 


SEE 


ges Leben erhält, wie man einen ſchwachen Magen ; die Hinterbliebenen. 
Härten kann, nebft Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. Stettin, den [Iten Oktober 1842. 
broch. Preis 15 ſgr. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


F. H Morin'sche Buchh b CCC 

a S 1 5 75 Saunier.) andlung. „ © Eu 1 a ge 2 
* 5 auch zum Victualien⸗Verkauf paſſend, wird wegen 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. e e e und un des istigen Wee! 

Bei 3 inri i f zum Iſten Januar 1843 aufgegeben, und kann 
a a e Voce cen de Gal 8 dieſes Geſchaͤft nebſt Laden⸗Utenſilen an Jeman⸗⸗ 
tin in Unterzeichneter, zu haben: 8 2 den unter billigen Bedingungen uͤberlaſſen werden. 2 
= D. Ph. Marheineke. 2 Zu erfragen in der Zeitungs⸗Erxpedition. 


5 = Das FFCFFF LER EN 270022 
gottesdienftliche Leben der Chriſten. „ wohaet antenne Portale un Kreide, Maunrel und 
Betrachtungen chriftlicher Andacht. (Predigten) Honigfarben, auf Franzöfifche Art, von 2 Thlr. 
Zweite Abtheilung. geh. 1 Thlr. Preis des vor faubere Naſtell und Delgemälde von 4 Taln and auc 

zwei Monaten ausgegebenen erſten Theils 1 Thlr. G ich alle a ee ae 

RI: 20 I — 5 ortrait⸗ un 1 C * 
Nicolai sche Buch- & Papierhdl gz. e e nner aus Berlin 

in Stettin. C. F. Gutberlet. 5 Breiteſtr. No. 382. 

ED = SE 7 A n 
N FE 9 x A u . 2 ir x 1 
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Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
; Bekanntmachung. ; 
Zur Beantwortung mehrſeitiger Anfragen theilen 

wir nachſtehend den jetzigen Stand der diesjaͤhrigen 

Geſellſchaft mit. 5 5 

Es ſind im Jahre 1842 

bereits gebucht SS 

I. Klaffe 10,474 Einlagen mit 157,675 Thlr. Geldbetrag, 
I. 07 * 


1 „ 4, „ 82,016 > 5 
III. 1,037 „ 49,200 's 
IV. 847 4 „39,302 ⸗ 5 
V. 346 s 20,145 „ 
WM. 129 z s . 12,900, # ? 


17,440 Einlagen mit 367,238 Thlr. Geldbetrag, 
noch nicht gebucht: 5 
ſind . . 7,087 Einlagen mit 162,028 Thlr. Geldbetrag, 
überhaupt 24,527 RB 529,266 Thlr. Geldbetrag. 
An Nachtrags zahlungen 2 
ſind eingegangen 142,880 Thlr. 
: in Summa, 672,46 Thlr. 
Das Einlagen⸗Verhaͤltniß der diesjährigen Ge⸗ 
ſellſchaft zu dem der früheren Jahres⸗Geſellſchaften er⸗ 
giebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung. Zur ſelben 
Zeit waren hier eingegangen: 5 5 
im Jahre 1839 im Jahre 1840 im Jahre 1841 


1. Kl. 6,757 Einlagen, 9,581 Einlagen, 10,635 Einlagen, 
II. 2 3,897 * 4,871 * 4525 4 
III. 1,795 + 2,056 2 11,902 
IV. 1,635 3 „364 4,124 3 
V. 810 5. 672 = 530 s 
„ 354 5 205 194 Ei 


damals noch nicht gebucht; : 
8 8 Einlagen, 7,273 Einlagen, 11,288 Einlagen, 
Summa 15,248 Einl. 26,082 Einlagen, 30,158 Einlagen 
0 machen wir darauf aufmerkſam, daß nach 
88. 4 und 10 der Statuten mit dem 2fen November 


d. J. de diesjährige Geſellſchaft abgeſchloſſen wird. 


Berlin, den 7ten Oktober 1842. 8 € 

Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Ein gebildetes junges Maͤdchen wünſcht als Erzieherin 
junger Kinder in einer gebildeten Familie aufgenommen 
zu werden, und konnte, wenn es gewünfcht würde, ſo⸗ 

gleich eine Stelle übernehmen. Sams 
Nähere Auskunft wird Frau Stadt⸗Raͤthin abe 

Petri⸗Platz No. 1183, zu ertheilen die Guͤte haben. 


Auf den ſchoͤnen Jaſenitzer Torf, welcher ſehr trocken 
und geruchfrei und von ſehr großer ia iſt, kann 
ich noch Beſtellungen annehmen zum billigſten Preiſe. 

5 Wittwe Poſt, Krautmarkt No. 1050. 


— h — — — 
Am 21. Sonntage. nach Trinitatis „den 16. Oktober, 
werden in den hieſigen Kirchen Weir f 2 
3 In der Schloß ⸗Kirche:“ 
Herr Kandidat Cazalet, um 84 U. N 
„ Konſtſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 12 U. 
an; In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 13 U. > 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 

ER Herr Prediger Fiſcher. 


— 5 * Rn 


5 EN 1 . * 


m — — ... .. 
15,248 Einlagen, 18,809 Einlagen, 18,920 Einlagen, 


St. Schuld- Sek.) 


" Ostpreussische ' 
Pommersche de. 


ö Düsseldorf-Elberfelder Eiseub. 


; Diseonto. . 2 eu... 


In der Peters: und Pauls⸗Kirche; 

Herr Prediger Sn en um 9 u. 8 = 
„Prediger Succo, um 2 Uu. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 

f Herr Prediger Hoffmann. 5 

In der Jöhannis⸗Kirche: 

Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 83 u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 105 U. 
„Prediger Mehring, um 22 U. f 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dk 

Herr Prediger Mehring. : 

Sonnabend am 15. Oktober 1842, als am Geburts 
tage Sr. Majeſtat des Königs, Militair⸗Gottes⸗ 
dienſt in der Garniſon⸗Kirche. Anfang des Gottes⸗ 
dienſtes um 94 Uhr. Die Predigt ba. 
litair⸗Oberprediger Schultze. 

e In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

„Prediger Jonas, um 2 U. 
Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 12 Oktober 1842. 
Weizen, 1 Thlr. 25 far, bis 2 Thlr. 24 io, 
3 1 22 


Hafer, — 
Erbſen, 1 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


‚ 
5 

Pi 
92 5 


3 3 13 
Berlin, vom 11. Oktober 1842. 


Staats-Schuld-Scheme . + E = 
Preuss. Engl. Obligatiesen 30. 
Präwien-Scheine der Seehand. 
Kurmärkische Schuldversehreibungen 
Berliner Stadt- Obligatienen 

do. do. zu 31 9 abgest . 
Danziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. 
TB 


Kur- und Neomärkische 


EEE \ 3 
Schlesisehe j 


a8 

A et ie a. 
Berlin Potsdamer Bisenbahn . » . v. 
do. do. Prior.-Actlen 
MagdebargsLelpziger Elsen. 
do. do. Prior..Actim . . . 
Berlin- Ankalt. Elsenb ann 
do, do. Prior.-Actien N 


de. Prior. Aetlen 5 


do, 
Büeinische Eisenb ann — 
0. Prior.-Actie 00% —. 
Berl. -Fraukf. Eisen. 1005 
FC 1 


Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 


TE ER OR ST 


Coupons 4 pCt. 5 5 
SL 8 Beilage 


ber Käufer vergütet dur den am 2. Januar 1848 fällen 


t Herr Mi⸗ 


N 

er) 
5 
N 

N 


| 


go e, auf der 


2 


I) das am Fiſchmarkt hieſelbſt sub No. 
in welchem ſeit vielen Jahren eine ſehr 


Tagen, ſedesmal von 9 uhr Morgens an, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle bier ſelbſt ſubbaſtirt werden. 


— 2 e 


Beläge zu No. 123 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. | 
Vom 14. Oktober 1842. 8 f 


8 Su bhaſt ationen. 
8 Ppublie and u m. 
Die zur Kaufmann A. C. Siewertſchen Concurs⸗ 

maſſe gehoͤrigen Immobilien, naͤmlich: - 
28 belegene 
Wohnhaus, 
bedeutende Material- und Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lang betrieben worden, nebſt dem Hintergebaͤude 
und den an der Lappſtraße sub No. 1 b. 3 und 4 
belegenen, zur Tabacks⸗Fabrikation eingerichteten 
Nebengebaͤuden n 
2) das an der Lappſtraße hieſelbſt sub No. 5 belegene 
(vormals Nördlingfche) Wohnhaus e. p., und 

3) der vor dem Fleiſcherthore hieſelbſt neben dem Gaſt⸗ 
wirth Dettloff ſchen Gehoͤfte gelegene Gartenplatz 
mit Befriedißungen, 5 

folfen einzeln in terminis . 
den ten d. M. und kiten und 25ſten k. M,, 

5 \ jedesmal Morgens 10 Uhr, 
vor dem Stadtgerichte zum Verkaufsaufbot gebracht 
werden, wozu Kaufliebhaber ſich einfinden moͤgen. 
gleich werden aber auch geſammte A. C. Siewertſche 
reditoren hiedurch geladen, in dem letzten Termine 
zum Zweck der Beſtimmung uber die Zuſchlags⸗Erthei⸗ 
Bes ſich einzufinden, sub praejudieio für die Aus⸗ 
bleibenden, daß ſie an die Beſchlußnahme der Mehr⸗ 
heit der Erſcheinenden werden gebunden werden. 
Datum Greifswald, den Iten Oktober 1842. 

(I. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 

er Dr. ;Zefimann. S 


Freiwilliger Verkauf. 5 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte hieſelbſt 
ſoll Behufs der Auseinanderſetzung das den Erben des 
Kaufmanns Carl Ludwig Friedrich Holtz, dem Kauf⸗ 
mann v. Dadelſen und dem Fabrikbeſitzer Maſche zu⸗ 
Feldmark Bredow bei Stettin an der 
der belegene und auf 15,100 Thlr. abgeſchaͤtzte Erb⸗ 


pachtsgrundſtuͤck mit der darauf errichteten Beinſchwarz⸗ 


Fabrik, welche noch im Betriebe iſt, zwei Mahlgaͤnge 
und eine Dampfmaſchine von 12 Pferden Kraft hat, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
am 2ken Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 17ten September 1842. 
N Konigl. Lands und Stadtgericht. 


Von dem Koͤnigl. Lande und Stadtgericht zu Stettin 
fol das in der großen Wollweberſtraße sub No. 581 
belegene, den Schloſſermeiſter Graenerſchen Eheleuten zu⸗ 
gehörige, auf 13,400 Thlr. abgeſchätzte Haus nebſt Zus 


bebör, zufolge der nebſt Hypolhekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am 21ſten Dezember 1842, Vormittags 11 Uhr, 


7 Mufti onen. 
N N Waaren⸗ Auktion. 

Am Dienſtag den Sten d. M. und den folgenden 
ſoll das zur 


— = 
8 RS x FR 


kaufe kommen werden. 


Zu⸗ 


Kaufmann A. C. Siewertſchen Concursmaſſe gehörende 
ſehr bedeutende Material- und Colonial⸗Wagren⸗Lg⸗ zer, 
in welchem außer mehreren dahin gehoͤrenden Artikeln 
beſonders eine große Quantitat theils roher, theils ge⸗ 
ſchnittener ange und inkändiſcher Tabacke, Cigarren, 
Schnupftabacke, Kaffee, Reis, Zucker, Cichorien, Ge⸗ 
wuͤrze, Farbewaaren, Spirituoſa und Schreibpapfere ıc, 
befindlich ſind, in groͤßern und kleinern Quantitaͤten, 
nebſt den Faſtagen und den vollſtaͤndigen Maſchinerien 
und Utenfilien zur Tabacksfabrikation, in oͤffentlicher 
Auktion verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ohne baare Bezah⸗ 
lung nichts verabfolgt werden kann. Auswaͤrtigen go⸗ 
reicht zur Nachricht, daß die bedeutenden Worräthe von 

Taback, Kaffee und Reis am 20ſten d. M. zum Ver i 


Greifswald, den Zten Oktober 1842. 
Stadtgerichts⸗Kanzlei. 


Publiean dum. 
In der Armenheider Forſt ſtehen: 
1) kiefern Holz: 91 Klafter Kloben, 
5 50 Knüppel, 
Stubben, 
Kloben, 5 
Knuͤppel, : 
: 17 Stubben, 
3) buchen Holz: 12 Kloben, 
; 2% Knuͤppel, 
A) Torf, circa’ eine Million. ; 
Zum Verkauf in Kaveln ift ein Termin hier in unferm 
Geſchaͤfts⸗Locale auf den 2lſten Oktober e., Vormittags 
10 Uhr, anberaumt. Br 3 
Stettin, den 28ſten September 1842. 
5 : Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Auktion über Eifen. 
Es ſollen Montag den 17ten Oktober c., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stadtbauhofe am Zimmerplatz: 

g Meſſbiekend Centner an Eifen . 
an den Meiſtbietenden gegen g eich baare Zahlung ver 
ſteigert werden. Stettin, den öten Siebe 18420 : 
a Reisler. 


Au k ti on. N 2 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöͤbl. Land⸗ und 


Ramelow. 


* 


22 
61 


2) elfen Holz: 


wen wnm 


* 


4 Uhr, Oberwiek No. 58: 5 
eine noch nicht gebrauchte Baͤrmpreſſe der neueſten 


Stadtgerichts ſoll am 19ten Oktober e, Nachmittags 


Art, mit Zugſpindel, 
oͤffentlich verſteigert werden. z 
Stettin, den 18ten Oktober 1842. l 
; Reis len 
5 Nachlaß ⸗Auktio n. 
Es ſollen Dienſtag den 18ten Oktoter g. und an den 


folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, kleine | 


Oderſtraße No. 1070: Uhren, Glas, Fayance, viel 
Kupfer und Zinn, männliche Rieidungefäcke, viel und 
gutes Leinenzeug und Betten; ferner birkene Möbel 


aller Art, Schenk⸗Geraͤthſchaflen, ingleichen Haus⸗ und 


lich oder muͤndlich an den 


5 werk mit Ziegeln 


‚Keim 


Küchengeraͤth, gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich 


verſteigert werden. Stettin, den 13ten Oktober 1842. 


Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ein Haus iſt zu verkaufen und naͤhere Nachricht dar⸗ 
über in der gr. Ritterſtraße No 1180 beim Wirth zu 
erfragen. 5 . ; 
Gaſthof⸗Verkauf⸗ \ 
In einer am fchiffbaren Strome und an einer Haupt⸗ 
und Neben⸗Chauſſee belegenen Stadt ſoll ein Gaſthof 
mit vollſtaͤndigem bedeutenden Inventarjum Familien⸗ 
verhaͤltniſſe wegen ſofort aus freier Hand unter billi⸗ 
en Bedingungen verkauft werden. a 
Bemerkk wird, daß der Gaſthof vis à vis der Poſt 
belegen, ſich in demſelben auch die Poſt-⸗Paſſagieyſtube 
befindet, und daß die Stadt von einer reichen Land⸗ 
ſchaft 51 0 2 f 
„Selbſtkaͤufer belieben ſich gefaͤlligſt entweder ſchrift⸗ 
Herrn H. Peres in Stettin, 
große Laſtadie No. 211, zu wenden, woſelbſt die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen zu erfahren und das Verzeichniß des 
Inventariums einzuſehen. 


Meine zu Alt⸗Torney belegene. Sandgrube nebft 
20 Morgen Acker, will ich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. Zur Entgegennahme der Gebote habe ich einen 
Termin auf * 5 . 

den 24ſten Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Alt⸗Torney angeſetzt, 
und lade zu demſelben zahlungsfaͤhige Käufer hiermit 
ergebenſt ein. Alt⸗Torney, den 1Jten Oktober 1842. 

\ 5 Fechtner, Gutsbeſitzer. 8 

5 Guts⸗ Verkauf. 5 : 

Ein eine viertel Meile von Alt-Etettin an der 
Chauſſee und in der Nähe der Eiſenbahn, belegenes 
Landgut, aus 500 Morgen Acker, groͤßtentheils Wei⸗ 
zenboden, 50 Morgen Oderbruchwieſen beſtehend, foll 
mit folgendem lebenden Inventarſum, als 8 Pferden, 
8 Ochfen, 30 Kühen (Oldenburger Race), 500 fein 
veredelten Schafen, Schweinen und Federvieh, ſo wie 


mit vollſtaͤndigem todten Inventarium, aus freier Hand, 
ohne Vorſchlag, für 48,000 Thlr. verkauft werden. Die 
im Bau begriffenen Gebäude beſtehen aus einem 


J ( großen 
mafftven bequem eingerichteten herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe, 2 großen Scheunen von 140 Fuß und 2 großen 
Staͤllen von 140 Fuß, ſaͤmmtliche Gebäude in Fach⸗ 
edeckt. Naͤhere Auskunft hieruͤber 


ertheilt der Herr ank-Sekretair Junius. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 5 
Brillant-Kerzen, ber und Ser, à l4sgr.pro Pfund, 
Oranienb: Palm-Oel-Soda-Seife, 8 Pfund 
. für 1 Thlr., 
#laine-Seife, à 3 sgr. pro Pfund, 
Palm-Weachslichte, Ger und Ser; a 10 sgr. pro 
Pfund, empfiehlt T. C. Lüderitz. 
Verkaufs⸗ Anzeige. | 
Auf dem Kupferhammer bei Gollnow ſind zwei 
Bien e Schwäne für einen billigen Preis zu ver⸗ 
9 0 en. Das Naͤhere erfaͤhrt man nach portofreien 
Anfrag, m Ku 
i Kupferfihmidt Kaſten, Breiteſtraße No. 396. 
Caſeburger Neunaugen und Aſtrachan. Erbſen bei 
l i Auguſt Otto. 
1 x h 
. ERS 


en auf dem Kupferhammer ſelbſt und in Stettin 


Pracht⸗Kerzen, a 14 gr. pr. Pfd. be 


W ede ee eee ee e eee 


3 


x Durch den Empfang der in letzter Leipziger? 


: Meſſe eingekauften Wagren iſt mein Lager mit 
Tallen für die jetzige Saiſon paſſenden Gegenftäns z 
2 den aufs Bollſtaͤndigſte complettirt, 3 2 
8 5 J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49, f 


RT 
. —ͤ— N 


* 
wre... 
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Den mehrfachen Wuͤnſchen eines hochgefchäkten ? 
4 Nublifums entgegenzukommen, habe ich mein La⸗ ? 
ger fertiger Leibwaͤſche für Herren, Damen und! 
J Kinder dahin vergrößert, daß ich auch Bett- 
# Snlette, Ueberzuͤge, in bunt und weiß,; 
Laken, Tiſchtuͤcher, Servietten und Hands} 

* 


„ * 


z mir bereits geſchenkte Zutrauen zu erwerben. 
5 J. Meyer, a 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


\ 


4 


l ee 


son... 


x 


tuͤcher, überhaupt alle hierzu gehörigen Gegen 
& ſtäͤnde anfertigen ließ, und hoffe auch hierin das? 


N eee eee 5 


FFF 
um Raum für die in dieſem Jahre angefer= # 
stigten Mäntel zu gewinnen, ſehe ich mich ver⸗ 
2 anlaßt, meine vorjährigen Mäntel zu und 
unter den koſtenden Preiſen zu verkaufen, i 


9 


„„ 


2 J. Meyer, 
2 ; Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. ö 
N eee eee 


ö E 
Für Wiederverkaͤufer und Putzhandlungen empfehle 


ich im Ganzen wie 910 billigſt alle Arten Hut⸗ und 
Haubenſtoffe, glatte Atlas⸗ und Modebaͤnder, Hut⸗ und 
Haubenblumen, Federn, Krempenpappen, Spanplat⸗ 
ten, Hutdeckel, Draht, Baſtband, Drahtband, Gros 
Linon, Putz⸗Fiſchbein, Putzrohr, Futter⸗Mouſſeline, 
ſo wie jedes andere Material, was zur Anfertigung 
von Damenputz gebraucht wird. C. A. Greck. 
2 RNaffinirten Sudſeethran à 3 ſgr. pr. fd. bei 
= 5 C. Prüffing, Oel⸗Raffinerie, 
gr. Domſtraße No. 676. 
. Pi an ofor tes 
und Flügel find wieder vorräthig in der Pianoforte 
Manufactur v. C. Herroſé. ; 
; Fournier e, 
Schellack, Leim und ſaͤmmtliche Pianoforte-Baumake⸗ 
malien bei C. Herroſé in Stettin. a 


Von dem fo außerordentlich bewährten Peruaniſchen 
Duͤngmittel 2 
S Gu an o 


— 


2 2 3 1 — E 4 
haben wir eine Heine Sendung zum Verkauf erhalten 
und empfehlen davon zur geneigten Abnahme. N 


Stettin, im Oktober 1842. 
Thiele & Meyer. 


Stearin⸗ und Palm⸗Wachs⸗ Lichte, a 10 ſgr. pr. fd / 
1 * . 
Auguſt Lind au⸗ 5 


—4 ! { 
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Alle Größen in Truͤmeaur bis 68 Zoll hoch und 
827 Zoll breit, und Komodenſpiegelgläſer in beſter g 
Qualitat, weiß und halbweiß, empfing in großer 
Auswahl und empfehle, an Conſumenten und Wie-Q 
derverkaͤufer zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, und 
Zbegnuͤge 1 chemit den Fabrikpreiſen, da ich von dere 
© Hütte meinen Rabatt bekomme. 8 2 
IR g W. V. Rehkopf. 
GSO SOS 
Damen⸗Kober in ſchoͤnen neuen Muſtern, ſo wie 
feine Kaſten aller Art in ſehr großer Auswahl und 
beſonders billigen Preiſen empfiehlt 5 
8 Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 
Durch das Eintreffen meiner perſoͤnlich in Leipzig ger 
machten Einkaͤufe diesjaͤhriger Meßwaaren iſt mein 
Hleider-Wagarin und Niederlage 
von. NEode - Gegenständen für Herren 
fd reichlich ausgeſtattet, daß ich glaube, nicht zu viel zu 
verſprechen, wenn ich ſage, die Wuͤnſche eines Jeden 


befriedigen zu koͤnnen. ö N 

Ganz beſonders mache ich ein verehrtes Publikum 

‚ anf die neuen Sack-Palitots aufmerkſam, die bei mir 

auß erſt geſchmackvoll und zu den billigſten Preiſen zu 
haben ſind und auch zu jeder Zeit angefertigt werden, 
ſo daß ich auch noch fuͤr Dauerhaftigkeit einzuſtehen 
vermag, was Andere, die zwölf Roͤcke zur Probe mit⸗ 
gebracht und in einem Vormittage verkauft haben 
wollen (jedoch beiläufig geſagt nur von Haufe aus das 
eine Exemplar beſitzen, was ſie noch jetzt ſelbſt tragen) 
nicht moͤglich iſt, da fie aus der Fabrik kaufen und 
nicht Maͤnner vom Fache, d. h. keine Modiſten ſind. 

Ferner offerire ich ganz gehorſamſt: 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemir, 
Caſchentuͤcher und Handſchuhe, 


Halstücher und Shawls, Schlaf und Morgenröde,. 


Waͤſche jeder Art, Muͤtzen, 


und endlich mein wohlaſſortirtes 1 1 von Hoſenzeu⸗ 5 


gen und Tuchen, wie fertigen Kleidungsſtucken, in 
keichhaltiger Auswahl, und bitte um geneigten Zufpruch. 
Stettin, den 12ten Oktober 1842. 
i J. Aſch, Schuhſtr. No. 863. 
Den Empfang unſerer + 
M e ſi wa are n 
‚gelgen wir hierdurch ergebenſt an. 
E. Sanne & Comp. 
Recht ſchoͤnen Holländiſchen Hering, in „4 Tonnen 
Original⸗Packung, und Stuͤckweiſe offeriren : 
Bucher K Metzler, Baumſtr. No. 984. 


Die ſchoͤnſten großen Ananas⸗Fruͤchte find ben 
bei sch 85 5 Fruͤchte ſind zu haben 


ü Keyſer, Breiteſtr. No. 371 
REDE, 2 Reife Ananas-Früchte 
bei >55 Ludwig 1 
se Frisehe Austern und frischen Astrachanschen 
Caviar bei Ludwig Meske. 
‚Mauer: und Dachſteine, von vorzüglicher Qualität 
offerirt billigſt Paul Teſch 58 2 
EEE NET große Laſtadie No. 194. 
Ein geſundes ſtarkes Arbeſtspferd, eins und zwei⸗ 
anne zu fahren, iſt zu verkaufen Pladrin Ro. 110 b. 


* 


00 


® 
9 


* 
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Etwas Ausgezeichnetes für Naturfreunde: 


Bei meiner Ruͤckkehr ans Amerika offerire ich den 
Freunden der Natur Schnecken⸗Sammlungen, See⸗ 
und ſuͤße Waſſer⸗Muſcheln, aus mehreren Tauſend der 


= orgüstiäften Exemplaren beſtehend, ferner Korallenge⸗ 


waͤchſe in weiß, roth und blau, Polypen, Sternfiſche, 
ſo wie auch Metriporen in funfzig verfihledenen Arten, 
Verſteinerungen, Mineralien, und noch viele dergleichen 


Dochte zu Frankſchen Lampen, Tylinder⸗, Wachs⸗, . 


Liverpool⸗ und Band⸗Dochte, in glatt und Koͤper, em⸗ 
pfiehlt beſtens A. Puſt, Poſamentier, 
a i Schuhſtraße No. 80465. 
Den Empfang feiner neuen Leipziger Meß⸗ 
waaren zeigt hiermit ergebenſt an : 
Louis Lewy, 5 
Reifſchlaͤger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 


1 Raffinirten Syrup, vorzüglich ſuͤß, dick und 
reinſchmeckend, 3 Pfd 42 fgr., feinſten Eaffee, 3 Pfd. 
19 ſgr. 6 pf. — bei Abnahme von 20 Pfd. billiger — 
und friſchen fetten Magdeburger Cichorien, 44, 40 und 


50 Pakete für 1 Thaler, Moͤnchenbrückſtraße No. 190. 


Von Schnupf⸗Tabacken aller Arten, als: 
g feinſte Carotten, Rappés, Robillards ꝛe, 
habe ich aus meiner fruͤhern Handlung noch Lager und 
verkaufe, um zu raͤumen, zu und unter dem Koſten⸗ 
a0 Auch von feinem aͤchten Spaniol in 1 Pfund⸗ 
uͤchſen habe ich noch einen kleinen Vorrath. 
Privaten, die ihren Bedarf bei mir entnehmen wol⸗ 
len, erſuche ich, ſich in meine Wohnung zu bemuͤhen. 
x Herrmann Abelsdorff, 
Heiligegeiſtſtraße No. 334, zur Stadt Berlin. 


Um eine geringere Anzahl Pferden zu halten, will ich 

mehrere recht tuͤchtige und gute pf 5 

lichen Preiſen verkaufen. En 
Wach, Gaſthofbeſitzer, Laſtadie No. 214. 


Zwei gut erhaltene Dachfenſter ſind Reifſchlaͤgerſtraße i 


No. 133 billig zu verkaufen. 

Einen großen weiß und braun ge 
und wachſamen Hof- oder Schlachterhund, mit ſehr 
ſtarker Bellſtimme, will ich aus Gruͤnden verkaufen. 

Alt⸗Damm, den 12ten Oktober 1842. s 

; Schenckel, Gaſtwieth. 


ver miet hungen. 
„Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt in der zweiten 
Etage eine freundliche Stube und Kammer mit Mö⸗ 
beln zu vermiethen. 8 5 en, 
In dem neuerbauten Haufe Grapengießerfit No. 159 
iſt zum Afien November die zweite Etage zu vermiethen. 


Die 3 Böden des Vorderſpeſchers Laſtadſe No. 45 


erde zu annehm⸗ 


fleckten, ſehr guten 


2 


werden zum iſten November zur anderweitigen Ver⸗ 


miethung frei. 


7 


5 


vermiethen, und ein birkenes 


Zwei gut möblirte Stuben, 1 Treppe boch, ſind zu 
Schreibepult zu verkaufen 
Vollenſtraße No. 785. BR 
Kleine Ritterſtraße 


terre, beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, jedoch. 


ohne Küche, zum Affen Januar k. J. zu vermiethen. 
Auch iſt daſelbſt eine Stube und Kammer zum ſſten 


Vodember d. J. zu vermiethen. 


* 


2 


* 
nem Namen vorgekommen ſind, jo bitte ich die ge⸗ 
e 


Baumſtraße No. 984 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Schlafkabinet zum Affen November d. J. zu vermiethen. 
. N H. Brunſing. 


Wohnungs : Verenderungen. 


Meine Wohnung iſt vom 1ſten Oktober an 
ekeſtraße No. 409, den drei Kronen gegenüber. 
H. Schneckenberg, Schneider⸗Meiſter. 


Meine Wohnung iſt jetzt gr, Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ſen⸗Ecke No. 12, im Haufe des Herrn 
1 Treppe hoch. W. Koch. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein gut erzogener Lehrling findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen beim Zeughaus-Büchfenmacher Eckert. 


Ein junger Mann, der gut Billard ſpielt, wird ge⸗ 
ſucht Roͤdenberg No: 328. 
Ju einer Conditorei nach außerhalb wird eine Laden⸗ 
Demeiſelle gewünſcht. Näheres hierüber am Mehlthor 
No. 1003. RE ß 8 

Ein gewandter Handlungsdiener, der eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt, wuͤnſcht noch bis zum 15ten Januar bes 
ſchaͤftigt zu fein, und bittet hierauf Reflektirende, 
Adreſſen sub S. in der Zeitungs⸗Erpedition gefaͤlligſt 
abgeben zu wollen. € 5 

Ein gewandter junger Mann von außerhalb findet 
ſogleich ein Engagement als Commis in einem Kurz⸗ 
Waaren⸗ und Galanterie-Geſchaͤft. 
ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 

Eine wohlgebildete Waiſe ſucht zu Neujahr ein Un⸗ 
terkommen, entweder als Gouvernanfe bei jüngern Kin⸗ 
dern oder als Geſellſchafterin. Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. N 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

FCC 
N Anzeige. 

Da ſchon mehrfache Verwechſelungen mit mei 


* 
se * 
* * 
* 

* 

ehrten Damen, auf denfelben fo wie auf mein 
Bahn zu achten. \ 
: Adelheide Hintze, geb. May, Friſeurin, 
5 5 Kuhſtraße No. 279. 


. 1 
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Tivoli. Zum kommenden Sonntag lade ich zum 
Rutſch⸗ und Tanz⸗Vergnügen ein und werden am Thore 
Perſonenwagen halten. g J. N. Herbſt. 


Auswärtige Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Toͤch⸗ 


* 

* 

* 

* 

* 

* 

* * 
* 


* 


** 


8 ter in Penſion zu geben, um zugleich auch gründlichen 
Anterricht im Schneidern und i 


0 ; ugmachen zu genießen, 

belieben ſich gr. Laſtadie No. 243, varterre, zu melden. 
a können hieſige Damen an dem Unterrichte Theil 
ehmen. 5 i SIR 5 


— 


No, SIG iſt ein Quartier, par⸗ 


t ee 


J. F. Berg, 


Naͤhere Auskunft 


machermeiſtern die ergeb Anzeige, ich ” 

Rae Rage Betehraß, g. 2 10 4 
Leder Handlung 3 

errichtet habe. 55 A x 
Hinreichende Fonds ſowohl, als genaue Kennte f 

2 niſſe dieſer Branche ſetzen mich in den Stand,: 

Fallen moͤgli order zu gend 

e u e be e bee 


* 


; Verkauf ſowohl en gros als auch en detail 


4 geſchieht. 25 57 0 
3 Die Preiſe ſtelle ich fo billig, wie Niemand! 
auf hieſigem Platze, was ein Verſuch beftätigen ® 

J. A. Fraenkel. 3 


2 wird. “ 
* 


D ũÜ ꝶkm w en Se EOeNE 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß nach freunde: 
ſchaftlichem Uebereinkommen unſere feit drei Jahren 


bier beſtandene Handlung mit dem heutigen Tage auf 
hoͤrt, und die Firma Poͤplingshauſen et Ritter 
erliſcht. x = 
Sämmtliche Activa und Paſſiva dieſer Handlung 
übernimmt unſer Herr Poͤplingshauſen, und indem 
wir für das unſerer Firma geſchenkte Vertrauen unſern 
Dank abſtatten, bitten wir, dasſelbe geneigteſt auf jeden 
von uns einzeln zu uͤbertragen. d 
Anklam, den Affen Oktober 1842. 
Poͤplingshauſen et Ritter. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, zeige ich 


meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden ergebenſt an, daß 
ich die Handlung Poͤplingshauſen et Ritter im 
bisherigen mir eigenthuͤmlich gehoͤrigen Lokale und 
Haufe mit unveraͤnderten Fonds kuͤnftighin unter der 
Untenſtehenden Firma, wovon ſie guͤtigſt Notiz neh⸗ 
men wollen, fortſetzen werde. 3 

Anklam, den 1ſten Oktober 1842. ; 2 

N H. F. Wöplingshaufen. 
Das Dampfſchiff Wollin 
regelmaͤßigen Fahrten: 


fett fim 


. 
x N NUN 


7 p — 
am Montag und Donnerſtag, Morgens 9 Uhr, von 
Stettin nach Wollin und Cammin und 
am Dienſtag und Freitag, Morgens 9 Uhr, von 
Cammin nach Wollin und Stettin, 
unverändert fort, wird aber inzwiſchen wegen des Stet⸗ 
tiner Marktes ſtatt am Freitag den 21ſten erſt am Sonn⸗ 
abend den 22ſten dieſes Monats, Morgens 8 Uhr, von 
Cammin über Wollin nach Stettin fahren und wegen 
des Marktes in Swinemuͤnde faͤllt die Fahrt am Mon⸗ 
tag den 3iſten Oktober ganz aus, fo daß es erſt am 
Donnerſtag den Zten November ſeine regelmäßigen 
Fahrten wieder beginnt. 8 
Eine unmoͤblirte Stube und Kabinet werden zu mis 
then geſucht, und find Adreſſen Kloſterhof Ro. 1400, 
eine Treppe hoch (nach vorn) abzugeben. 


Das von der Dorfſchaft Stolzenhagen im vorigen 


„ b eee e 5 
Den geehrten Herren Sai lern und Schuh 


7 


Jahre neu erbaute Etabliſſement auf dem Julo ſoll auf 


ſechs hintereinander folgende Jahre zu einer Reſtaura⸗ 
tion verpachtet werden. Das Naͤhere hieruͤber beim 


Schulzen Dittmer. Stolzenhagen, den 28. Sept. 1842. 
x 8 Mr 7 — Re 


x > 
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